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Zur Situation. 


Mit der Publication der Beſitzergreifungspatente 
it — nach der „Prov.⸗Correſp.“ — die V 


Militair⸗Gonverneur von Heſſen, General v. Werder, 
iſt aus dieſer Stellung abberufen. An die Spitze der 
erwaltung von Kurheſſen tritt als Civil⸗Adminiſtra⸗ 
tor der Reg. We v. Möller, an die Spitze der Ver⸗ 
waltung von Naſſau und Frankfurt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft der Staatsminiſter a. D. v. Patow. Die Ci⸗ 
vil⸗Adminiſtratoren haben im Weſentlichen die Stellung 
der Oberpräſidenten in den alten Provinzen, und han⸗ 
deln als ſtändige Commiſſarien des Staatsininifteri- 
ums. Die Berwaltungsbehörden der in Rede ſtehen⸗ 
den Landestheile erhalten ihre Anweiſungen lediglich 
von den Civil⸗Adminiſtratoren. In Betr) derjenigen 
Verwaltungs⸗Augelegenheiten, welche eine Entſcheidung 
des Landesherrn oder des Miniſteriums exfordern, 
treten die Civil⸗Adminiſtratoren fortan mit den ein⸗ 
zelnen Verwaltungsminiſtern in Beziehung. Der Mi⸗ 
niſterpräſident wird jedoch auch ferner von allen Ver⸗ 
waltungsmaßregeln in den neuen Provinzen in Kennt⸗ 
niß erhalten werden. Die in Hannover zur Zeit noch 
obwaltenden Verhältniſſe haben es nöthig erſcheinen 
laſſen, die Militair⸗ und Civilverwaltung daſelbſt einft- 
weilen noch in einer Hand zu belaſſen, ohne daß jedo 
ie Abſicht vorliegt, in der dortigen Civilverwaltung 
andere Geſichtspunkte obwalten zu laſſen, als in den 
rigen Ländern. Der General v. Voigts⸗Rhetz wird 
als „General⸗Gouverneur“ neben feinen, militairiſchen 
Functionen auch alle l. der Civil⸗Adminiſtra⸗ 
tion ausüben. Der Civil⸗Commiſſarius v Hardenberg 
fett ſeine Thätigkeit unter Leitung des General⸗Gou⸗ 
verneurs in bisheriger Weile fort. 
— Wie die neueſte „Prov.⸗Korreſp.“ beftätigt, find 
die Friedensvexhandlungen mit Sachſen ſoweit gedie⸗ 
hen, daß ein Abſchluß derſelben unverweilt erwartet 
werden kann. DET e 
Wenn die „3. C.“ recht informirt iſt, jo hätte 
der König von Sachſen in den Vorſchlag gewilligt, 
daß die beſtebende ſächſiſche Armee aufgelöst würde, 
worauf die Neubildung der ſächſiſchen We rkaft nach 
preußiſchem Muſter und unter preußiſcher Leitung zu 
eſchehen hätte. Nach Erledigung der militäriſchen 
age dürfte, ſelbſt wenn einige andere Punkte einſt⸗ 


weilen ungelöſt blieben, der Beendigung des für das 


Gerlach contra Bismarck. 


4 (Schluß.) 

Dagegen, ſo ſetzt der Verf. des Weitern ausein⸗ 
ander, hat Defterreich in dieſem ganzen Kriege auf der 
Seite des Rechtes geſtanden. Es hat für ſich gehabt 
das i. J. 1815 vertragsmäßig feſtgeſtellte Bundesrecht, 

den Wiener Frieden, den Gaſteiner Vertag. Daß 
dieſe Verträge dem Wiener Cabinet zur Seite ſtehen, 
haben wir Ae dor Beginn des letzten Krieges mit 
deutlichen Worten ausgeſprochen. Aber darum hat 
Oeſterreich noch nicht das Recht auf 
habt. Der Verf, vergißt, was er auch als bloßer Ju⸗ 
riſt nicht vergeſſen ſollte, daß alle dieſe Verträge für 
die deutſche Nation keine bindende Kraft haben, jo 
weit ſie nämlich obne die Nation und doch über na⸗ 
tionale Rechte geſchloſſen waren; über die keine Re⸗ 
gierung bloß nach ihrem eigenen Gutdünken oder 
Wohlmeinen zu entſcheiden berechtigt iſt. Er vergißt, 
daß dieſe Verträge, ſo weit ſie über Rechte verfügen, 
die keine Nation freiwillig und gar für alle kommen⸗ 
den Generationen aufgeben darf, zu jener den Juriſten 
wohl bekannten Art von Verträgen gehören, die an 
und für ſich null und nichtig ſind, und die daher auch 
den Vertragſchließenden ſelbſt juriſtiſch nicht binden. 
| h weiß binden fie nicht die Nation, nicht den preußi- 


en Staat, nicht das deutſche Volk. Ob diejenigen, 


) . 0 2 erwaltung 
der annectirten Länder dahin abgeändert worden: Der 
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ſächſiſche Volk jo drückenden Kriegs⸗Zuſtandes nichts 


mehr im Wege ſtehen. — Die Beſtätigung iſt abzuwarten. 


. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in Bezug auf die 
vielfach umlaufenden Nachrichten über einen angeblich 
gefährlichen Zuſtand des Befindens des Kaiſers Na⸗ 


poleon „in der Lage, auf Grund neueſter, aus der zu⸗ 


ſtand des Kai 


ſeiner Seite ge⸗ 


verläſſigſten Quelle ſtammenden Mittheilungen die 
Verſicherun geben zu können, daß der Geſundheitszu⸗ 

ers auch nicht entfernt ein beunruhigen⸗ 
der genannt werden kann, und daß derſelbe vielmehr 
ſich ſeit langer Zeit körperlich und geiſtig nicht ſo 
Au befunden habe, wie gerade gegenwärtig. Der 
Aufenthalt des Kaiſers in Biarritz iſt überdies von 
erfriſchender Wirkung auf das Befinden Sr. Majeſtät 
geweſen und hat derſelbe in mehrſtündigen Promena⸗ 


den ſich daſelbſt ohne Ermüdung ergehen können.“ 


Die „N. A. 3.“ ſchreibt, es ſei in letzterer Zeit 
mehrfach das Verlangen aus eſprochen, daß eine Zu⸗ 
ſammenberufung der kurheſſiſchen Landesvertretung er⸗ 
folgen möchte. Die Erfüllung dieſes Wunſches ſei 
ber der gegenwärtigen Ordnung der Verhältniſſe nicht 
mehr zuläſſig. „Wenn in dieſen Landestheilen fortan 
Wahlen vorgenommen werden, ſo können es nur Wah⸗ 
len zum prenßiſchen Landtage zum norddeutſchen Par⸗ 
lament oder endlich zu Provinzial⸗Landtagen ſein, denn 
eine Inſtitution von dieſer letzten Art dürfte wohl 
auch in den neuen Provinzen für angemeſſen befun⸗ 
den werden, eben ſo wie dergleichen, eben ſo wie 
dergleichen in den anderen Provinzen Preußens beſte⸗ 
hen. Solche Provinzialvertretungen würden dann in 
den neuen Provinzen ein gewiſſes Analogon ihrer frühe⸗ 
ren Landesvertretung bilden.“ 


I Betreff der Lauenburger Angelegenheit wird 
der „Weſe zZ.“ aus Berlin mitgetheilt, daß die Regie⸗ 
tn des ee den diesfälligen Anträgen von Sei⸗ 
ten des Landtages zuvorkommen und zu einer befini- 
tiven Regulirung der Verhältniſſe Lauenburgs die er⸗ 


ſten Schritte thun wird. 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 19. Oktober. Die 
Ausführung der Abſicht des Königs, den . 
Städten der neuerworbenen Länder einen Beſuch zu 
erſtatten, wird, wie die „Zeidl. Correſp.“ mittheilt, 
wahrſcheinlich dann Platz greifen, wenn die Organi⸗ 


die die Verantwortlichkeit für dieſe Verträge übernom⸗ 
men haben, ſo weit ſie noch unter den Lebenden ſind, 
ſelbſt die Hand dazu bieten dürfen, um ſie zu zerreiſ⸗ 
ſen, iſt eine Frage die nicht uns, ſondern die ihr eige⸗ 
nes Gewiſſen angeht. 

Aber für den Verfaſſer haben alle dieſe Verträge, 
insbeſondere die den deutſchen Bund betreffenden, ein 
heiliges, unverbrüchliches, unter keinen Umſtänden ein⸗ 
feitig zu löſendes Recht geſchaffen. Es iſt ein ſchwe⸗ 
res Unrecht, daß Graf Bismarck den „in Folge der 
gerechten und weiſen Politik Olmütz“ wieder aufge⸗ 
richteten Bund zum zweiten Male niedergeworfen hat, 
ein ſchwereres, daß er Fürſten, die eben ſowohl „von 
Gottes Gnaden“ ſind, wie der König von Preußen, 
durch ein neues Bündniß um ihre Souverainetät zu 
bringen unternimmt, das ſchwerſte, daß er den „heili⸗ 
gen Kampf gegen alle Gottloſigkeiten und Rechtsver⸗ 
letzungen des Revolutionsweſens aufgegeben, daß er, 
ſtatt her „hohen Aufgabe“ Preußens gemäß, mit 
Oeſterreich den „gemeinſamen Kampf wieder die Re⸗ 
volutiou“ zu führen, dieſes ſelbe Oeſterreich auch aus 
dem verbeißenen neuen Bunde ausgeſchloſſen und es 
mit Krieg überzogen, ja, es verſchuldet hat, daß „in 
dieſem Jahre 1866, gedeckt durch preußiſche Waffen, 
Garibaldi der fünfzigjährigen Unverſehrtheit unſeres 
Vaterlandes ein Ende machen und die Grenzen deſſel⸗ 
ben überſchreiten durfte.“ Durch die Schuld des Gra- 
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ſation der dortigen Verwaltung in Angriff genom me⸗ 
und ſomit ein Ueberblick über die Wirkſamleit den 
neuen Verhältniſſe zu gewinnen fein wird. — Die Er⸗ 
ſatzwahlen im erſten Berliner Wahlbezirk (für die Her⸗ 
ren Taddel und Heyl) ſollen noch vor dem Wiederzu, 
ſammentritt des Landtages, alſo vor dem 12. Nor. 
ſtattfinden. Für dieſelben ſind in Ausſicht genommen 
die früheren Abgeordneten: Kreisger.⸗Rath Klotz, 
Geh. Reg.⸗Rath Kerſt, Parriſius (Gardelegen), Kreis: 
richter Maibauer, Prof. Moellner und 1 Jung. 
Bons hat der bisherige Abg. Siemens ſein Mandat 
ür den Wahlkreis Lennep Solingen niedergelegt. Die 
Candidatur von Georg Jung ſoll auch in Koblenz in 
Ausſicht genommen fein, Noch immer, ſagt Die „Staats⸗ 
bgz.“, wartet man 8 auf die Veröffentlichung 
weiterer amtlichen Verluſtliſten. Definitiv geſchloſſen 
können dieſelben unmöglich ſein, da einzelne Regimen⸗ 
ter noch gar nicht aufgeführt find. Dies gilt namen⸗ 
tlich von den Landwehr⸗Regimentern und ganz ſpeziell 
dom 20. Landw. Reg, welches bekanntlich in dem Ges 
fecht bei Langenſalza ſo erhebliche Verluſte erlitt. Wa⸗ 
rum die Liſte derſelben noch nicht erſchienen iſt, weiß 
kein Menſch; aber gerade deshalb findet man den Man⸗ 
gel ſehr beunruhigend 1 N 
g — „Bei den ſämmtlichen jüdiſchen Gemeinden Nord⸗ 
| deutſchlands circulirt ein Aufruf des Redacteurs der 
„Allg. Ztg. des Judenthums“, Dr. Philipſohn in Bonn, 
| um bei dem Zuſammentreten eines neuen Bundes un⸗ 
ter Führung Preußens, da es im norddeutſchen Bunde 
| ug Pr 
Staaten giebt, in welchen die Juden vielen Beſchrän⸗ 
kungen unterworfen und von öffentlichen Aemtern aus⸗ 
fun ſind, die völlige Gleichberechtigung nachzu⸗ 
ſuchen und die Beſeitigung der 510 noch beſtebenden 
. N. beantragen. In demſelben werden 
daher auch die Corporationsvorſtände der einzelnen 
Städte Preußens e in einer oder mehreren 
Petitionen bei dem Staatsminiſterium und Abgeord⸗ 
netenhauſe, welches am 12. Nov zuſammentreten ſoll, 
und reſp. beim norddeutſchen Parlamente wegen der 
endlichen Verwirklichung der Axtikel 4 und 12 der preu⸗ 
ßiſchen Wb und der Aufhebung der der Ver⸗ 
faſſung widerſprechenden Beſtimmungen vom 23. Juli 
1847 vorſtellig zu werden. — In Hannover werden 
von der preuſ chen Bank zuvörderſt 4 Filialen errich⸗ 
tet werden, und zwar ſind als Sitz derſelben mit Be⸗ 
ſtimmtheit Hannover und Osnabrück auserfehen, fer⸗ 
ner iſt die Errichtung einer Filiale in Harburg wahr⸗ 
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fen Bismarck „iſt Venetien, die Mincio = Linie, das 
Feſtungsviereck für Deutſchland verloren; preußiſche 
Waffen haben dieſes alles für das revolutiongire Ita⸗ 
lien erobert.“ Die Schuld des Grafen Bismarck 
wird es ſein, wenn die Staaten im Süden des Main 
„etwa unter franzöſiſchem Schutze einen neuen Rhein⸗ 
bund bilden.“ l 

Trotz oder vielmehr durch die Siege auf den 
böhmiſchen Schlachtfeldern, meint der Verf., iſt nicht 
nur Deutſchland, iſt Preußen ſelbſt ſchwächer gewor⸗ 
den, als es in irgend einem Momente der letzten 
fünfzig Jahre je geweſen ift: da kaun nichts Anderes 
helfen, nichts Anderes kann Preußen aus ſeinem tiefen 
Verfalle wieder emporbringen, als die bußfertige 
Umkehr zu der „gerechten und weiſen Politik 
Olmütz.“ DE - 

Aber der Verf. beſcheidet ſich. Er trägt Rech⸗ 
nung; er fordert nicht, was er zwar ſeinen Prineipien 
gemäß ſchlechterdings fordern müßte, was ihm aber 

für jetzt noch ganz unerreichbar erſcheint. Er verlangt 
g nicht, daß den annectirten Ländern ihre alten Fürſten 
| „von Gottes Gnaden“ zurückgegeben werden. Er: ver: 
langt nur, daß der „heilige Kampf“ gegen die Revo⸗ 
lution wiederum aufgenommen, und auf dem Boden 
und mit den Mitteln geführt werde, die jetzt noch zu 
Gebote ſtehen. In dem alten Preußen muß die Verſchul⸗ 
dung wieder gut gemacht werden, welche die Miniſter und 
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scheinlich, und dann ſchwangt die Wahl des Sitzes ei⸗ 
ner für Oſtfriesland beſtimmten Filiale zwiſchen den 
Städten Emden und Leer; wahrſcheinlich dürfte man 
ſich für Emden entſcheiden. Da die Einverleibung der 
Herzogthümer Schleswig = Holſtein bisher nicht geſetz⸗ 
lich vollzogen iſt, ſo werden preußiſche Schiffe in den 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Häfen noch immer als auslän⸗ 
diſche behandelt und zahlen höhere Abgaben beim Ein⸗ 
Genen Dieſe Ungleichheit der Behandlung iſt bereits 
egenſtand amtlicher Erwägung geworden und haben 
namentlich die höreren Hafenabgaben, welche auf der 
neu eingerichteten Dampferlinie Stettin⸗Kiel von dem 
Dampfſchiffe „Ceres“ in Kiel bezahlt werden alien, 
zu dem Antrage Veranlaſſung gegeben, die preußiſchen 
Schiffe als inländiſche zu behandeln und in den Ab⸗ 
gaben gleichzuſtellen. K. 
— Nach der nunmehr vollzogenen Vereinigung der 
ueuen Landestheile mit dem preu iſchen Staate werden, 
wie bereits im letzten Morgenblatte mitgetheilt wurde, 
zunächſt die Miltärverhältniſſe einer ſchleunigen Re⸗ 
gelung entgegengeführt werden. Die „Prov. = Korr.“ 
meldet darüber noch folgendes Nähere: „Das Stell⸗ 
vertretungs⸗ oder Loskaufsſyſtem und die weiteren von 
den preußiſchen Geſetzen über das Heerweſen weſent⸗ 
lich abweichenden Beſtimmungen in den neuen Landes⸗ 
Sri können Fete in Preuz nicht beibehalten werden. 
ielmehr müſſen die in Preußen geltenden Beſtimmun⸗ 
fein namentlich das Geſetz vom 3. September 1814 mit 
einen Ergänzungen und die darauf beruhende Mili⸗ 
tär-Erfag- Ordnung v. 9. Dezember 1858, alsbald in 
Kraft treten, ſoweit es unter Vermeidung von Härten 
ür die neuen Landestheile möglich iſt. Eine ſchonende 
ückſichtnahme wird dabei zunächſt in Bezug auf den 
Beginn der Dienſtpflicht zu üben ſein, welcher in faſt 
allen jenen Landestheilen (ebenfo wie in der Provinz 
Weſtfalen) bisher erſt mit dem 21. Lebensjahre eintrat. 
Diejenigen Wehrpflichtigen welche anf Grund der bis⸗ 
d e Landesgeſetze zum Dienſt ausgehoben worden 
ind ſowie diejenigen, welche als Stellvertreter oder 
durch Werbung zum Dienstantritt gelangt ſind, werden 
die überkommene Pflicht zu — haben; diejenigen 
dagegen, welche nach jenen Geſetzen vom Militärdienst 
freigeblieben ſind, werden auch ferner befreit bleiben. 
Die Einrichtung der, Fun er Freiwilligen wird für 
junge Leute von Bildung überall eingeführt, in den 
erſten zwei Jahren jedoch von dem vollen Nachweis der 
ür die Zulaſſung zum den Bort Dienſt bei uns er⸗ 
orderlichen wiſſenſchaftlichen Vorbildung abgeſehen wer⸗ 
en. Mit dem Aushebungsgeſchäft nach den neuen Be⸗ 
ſtimmungen wird bold begonnen werden und ſind zur 
Leitung deſſelben bereits höhere Offiziere entſandt. — 
Durch den Hinzutritt der Heerespflichtigen aus den 
neuen Landestheilen wird die preußiſche Armee, welche 
in Friedenszeiten ſeither aus neun Armeekorps (dem 
Gardekorps und acht Provinzial⸗Armeekorps) beftand, 
fortan um drei Armee⸗Korps vermehrt werden, eines 
in Schlestoig⸗Holſtein (das 9.), eines in Hannover 
(daß 19.) eines in Heſſen, Naſſau, Frankfurt (das 11.). 
Die Bildung der neuen Armee⸗Korps wird im Zuſam⸗ 
menhange mit der erwähnten Aushebung alsbald ſtatt⸗ 
finden. Es werden hierdurch zugleich vielfache Verän⸗ 
derungen in der Vertheilung der preußiſchen Armee 
überhaupt erforderlich; die neue Vertheilung (Dislo⸗ 
kation der Armee für die ganze Monarchie iſt von 
Sr. Majeſtät dem Könige bereits genehmigt und zur 
Ausführung befohlen, und es wird unverweilt mit der⸗ 
ſelben vorgegangen werden. — Um die neuen Trup⸗ 
„ ft raſch nach den in der breußiſchen 
rmee ſeither beſtehenden und ſo glänzend bewährten 
Vorſchriften auszubilden, werden nicht blos zu den 
oberen Kommandos und zu einem Theile der Offisiere- 
ftellen preußiſche Miltärs aus den älteren Armeekorps 
berufen, ſondern auch ein Stamm und Kern für die 
neuen Regimenter aus den während des Krieges ge⸗ 
bildeten neuen Bataillonen und Schwadronen der äl⸗ 
teren Regimenter entnommen werden. Die hiernach 
erforderlichen ſebhr bedeutenden Perſonal ⸗Veränderun⸗ 
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ſperiell Graf Eulenburg durch ihr Nachſuchen um 
„Indemnität“ eben fo auf ſich geladen haben, wie die 
„Conſervativen“, die bei dieſer Gelegenheit „als prac⸗ 
tiſche Männer mit Vergnügen Prineipien anfgaben 
für allernächſte kleine Erfolge. In dem neuen Preuf- 
ſen, d. h. in den annectirten Ländern muß die Negie⸗ 
rung nicht etwa die zurückweiſen, die ihr und der deut⸗ 
ſchen Aufgabe Preußens bisber die bitierſte Feind⸗ 
ſchaft erwieſen haben, ſondern umgekehrt diejenigen, 
die „an Preußen ſich andrängen“, d. h. die einſichts⸗ 
vollen, beſonnenen und aufrichtig liberalen Männer, 
die ſelbſt in den trübſten Tagen für die preußiſche 
Sache gewirkt haben, weil ſie zugleich die deutſche ift- 
Sie ſoll „das Vertrauen und die Anhänglichkeit jener 
hannoverſchen, heſſiſchen, naſſauiſchen Ariſtokratie und ih⸗ 
res clericalen bureaukratiſchenAnhauges natürlich dadurch 
für lich gewinnen, daß fie durch Begünſtigung und mög⸗ 
lichſte Erweiterung alles verrotteten Autoritäten- und 
Privilegienzwiſtes ihnen „ihre bisherigen Landesherren“ 
vollſtändig erſetzt. Denn nur um dieſes Unweſen⸗ 
willen ſind ſie denſelben noch heute „in treuer Pietät“ 
ergeben.“ 

Aber wie wird es möglich ſein, dem durch die 
Bismarck ſche Revolution geſchaffenen neuen Preußen, 
dem neuen Deutſchland gegenüber, jetzt noch das Ban⸗ 
ner der offenſten feudalen und clericalen Reaction wie- 
der aufzupflanzen? Aber der „Rundſchauer“ hat, wie 


gen in der Armee werden vermuthlich in nächſter Woche 
zur Ausführung kommen können. (Die Erwartung, 


daß dieſe Perſonal⸗Veränderungen ſchon am 18. Ok⸗ 
tober publizirt werden würden, konnte nach der „N. 


A. Z.“ wegen der umfangreichen Vorarbeiten, welche 
Se. Majeftät der König ſelbſt leitet, nicht verwirklicht 
werden. — Die bisherigen kurheſſiſchen Offiziere und 
Militärbeamten, in ſo weit fie in die preußiſche Armee 
übertreten, jo wie die betreffenden Mannſchaften haben 


bereits den Fur Nate für unſern König geleiſtet. Ein 


Gleiches iſt für Naſſau angeordnet und dürfte in Kur⸗ 
zem auch in Bezug auf Hannover erfolgen.“ 

Aus Nordſchleswig, den 15. Oktober. Ueber 
die bereits erwähnte geſtern in Rothenkrug abgehal⸗ 
tene Verſammlung, welche eine Agitation gegen die 
Theilung Schleswigs beabſichtigte, ſchreibt man der 
„Fl. N. Z.“: Schon bei der Haderslebener Berſamm⸗ 
lung vom 16. September war unter allſeitiger Zuſtim⸗ 
mung konſtatirt worden, daß Angeſichts der Abſtim⸗ 
mungsfrage die bisherigen Nee zu exiſtiren 
aufgehört hätten. Die Nothwendigkeit eines einmüthi⸗ 
gen Handels derer, die der Theilung Schleswigs ent⸗ 
gegen ſind, hatte ſich ſeitdem durch die in immer 
be Umfange betriebenen däniſchen Agitationen, 
herausgeſtellt, und es waren heute eine Reihe Vertrau⸗ 
ensmänner aus Hadersleben, Apenrade, von Alſen, 
Tondern, Hoyer, Chriſtiansfeld und Flensburg hier 
Hulammengelonungen, um ſich über die wirkſamſten 

kaßnahmen zu besprechen, welche der Lage der Sache 
nach zu ergreifen ſeien. Man einigte ſich nach einge⸗ 
hender Berathung über die „Gründung eines Vereines 
gegen eine Theilung Schleswigs“ deſſen Vorſtand ſei⸗ 
nen Sitz in Hadersleben hat. Zahlreiche Beitrittser⸗ 
klärungen ſtehen demnächſt in Ausſicht, ſo daß man 
ſich pon der Thätigkeit des Vereins jedenfalls eine 
erſprießliche Wirkung verſprechen darf. ai. 

Oeſterreiw. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
v. 18, d. M. bringt ein kaiſerliches Reſcript vom 14. 
Oktober, durch welches ſämmtliche Landtage der Mo⸗ 
narchie, mit riſchen, a 
November einberufen werden. — Ein kaiſerliches Hand⸗ 
ſchreiben vom 17. Oktober an den Grafen Majlath 
motivirt die Nichteinberufung des ungariſchen Landta⸗ 
ges durch den Umfang, welchen die Cholera⸗Epidemie 
in Ungarn exreicht hat. Bei einer günſtigeren Wen⸗ 
dung der Geſundheits⸗Verhältniſſe ſoll ſofort der Zu⸗ 
ſammentritt ſtattfinden. uw ; 

Italien. Die aufgeklärten Patrioten ſuchen die 
e ee Entwaffnung in großartigem Maß⸗ 
be zu beſtimmen, natürlich gegen den Rath 
und gegen die Wünſche einiger hervorragen⸗ 
den Militair⸗Perſönlichkeiten; Genenal Cialdini wird 
unter die Freunde der Entwaffnung gezählt. Die vor⸗ 
gerückte Partei wünſcht, daß nun, wo Italien von kei⸗ 


nem Kriege bedroht und auch keinen zu machen in der 


Lage iſt, die ganze Aufmerkſamteit und Thätigkeit der 
Regierung auf Feſtigung der inneren Zustände, auf 
Klärung der Finanz, Berbälkuſſe, auf Hebung des Un⸗ 
terrichtsweſens, insbeſondere in den über allen Begriff 
verwahrloſten füdlichen Provinzen verwende. Die Wei- 
erung der Regierung, ſich auf vereinzelte Finanzge⸗ 
ſchäfte ben, Verpachtung des Tabatsmonopols u. . W-) 
einzulaſſen, wird als Beweis anaelehen, daß Herr De⸗ 
pretis mit feinen Anſichten im Rathe des Miniſteri⸗ 
ums durchgedrungen iſt. Der Kronprinz Humbert 
wird ſich dem Vernehmen nach bald nach Wien bege⸗ 
ben, um durch eine Funn g das Einverſtändniß noch 
weiter zu beſiegeln. Zum Zeichen aber, wie ie man 
dem Frieden traut, hat die Regierung beſchloſſen, ſo⸗ 
fort eine Fabrik ins Leben zu rufen, welche jährlich 
mindeſtens 30,000 Gewehre liefern kann, da die bishe⸗ 
rigen Fabriken kaum 60,000 Gewehre herzuſtellen ver⸗ 
mögen. 

— Die italieniſchen Truppen haben am 11. d. M. 
Mantua, Legnago und Peschiera beſetzt, nachdem die 
Oeſterreicher am Tage zuvor abgezogen waren. Nach 
den Anordnungen vom 5. und 6. iſt in Verona die 


er zum Schluſſe ſagt, „ſeinen Blick zwar in eine düſtere 
Zukunft gerichtet. Aber mitten im Dunkel ſieht er 
ein hell glänzendes Licht: die preußiſche Armee und Kö- 
niggrät!“ Wie? Königgrätz, dieſes Schlachtfeld, auf 
dem die alte Legitimität durch die junge Revolution 
des Grafen Bismarck ſo gründlich geſchlagen iſt? Doch 
der Ruudſchauer vergißt Alles, was er bisher geſagt 
hat. In wachem Traume ſieht er mit einem Male 
das Gegentheil von dem, was er bisher geſagt hatte, 
„Königgrätz, ſagt er, iſt ein politiſcher Sieg erſten 
Ranges für Preußens innere Krifen.” Hier, jagt er, hat 
ſich gründlicher als jemals ſeit den Freiheitskriegen 
„die Einheit des Königs und der Armee“ bewährt, 
„des Königs als des Hauptes mit der Armee als 
ſeinen Gliedern.“ An der Spitze dieſes „königlichen 
Volkes in Waffen“ möge der König nur umkehren 
von dem Wege, auf welchem der böſe Bismarck die 
preußiſche Politik geführt hat. Er ſelbſt möge dieſes 
„Volk in Waffen“ jetzt nur führen in dem Kampfe 
gegen das, was in der Sprache der Revolution die 
„Volksſache“ heißt, und es wird der herrlichſte Sieg 
erfochten für die Sache der feudalen und clericalen 
Reaction, die doch die Sache des ewigen Gottes ſelbſt 
iſt. — Der „Rundſchauer“ iſt ein conſequenter Reac⸗ 
tionär, und in dieſen Irrthum hat ihn ſeine Conſe⸗ 
quenz geführt! 


Ausnahme der Ungariſchen, auf den 19. 


| 
| 


Der von General 
v. Jakobs angeordnete Belagerungszuſtand wurde in 
Folge der — a der italieniſchen Regierung 


Ruhe nicht weiter geſtört worden. 


ſe mit der Gemeindebehörde von 


und im Einverſtändni N 
aßnahme 


Verong fofort derartig nh daß dieſe 
einer Aufhebung faſt gleichkommt. 


— — — nn 


Lokales. 

— Scwurgericht. Am Montag d 22. d. Mts. begin ⸗ 
nen die Herbſtſitzungen unter Vorſiß des Herrn Apellat.-Ge- 
richtsrath Broede. 

Als Geſchworene ſind einberufen die Herren: a) Aus 
dem Kreiſe Thorn, 1) Zimmermeiſter Behrensdorf, 2) Kauf- 
mann A. Danielowski, 3) Kaufmann Jacob Danziger, 4) 
Gutsbeſitzer Feldtkeller in Kleefelde, 5) Kaufmann Jacob Hey- 
mann, 6) Registrator Kroſch, 7) Kaufmann Samuel Meiſel, 
8) Gymnaſiallehrer Müller, 9) Rittergutsbeſitzer Julius v. 
Parpart in Wybez, 10) Zimmermeiſter Paſtor, 11) Maurer. 
meiſter A. Pichert aus Culmſee, 12) Kaufmann Pohl, 13) 
Rittergutsbeſitzer Rümcker in Chelmonie, 14) Hofbefiger Schulz 
aus Schmolln, 15) Brauereiheſitzer Sponnagel, 16) Braue⸗ 
reibeſitzer Streich, 17) Gutsbefiger Strübing in Lubianken, 
18) Kaufmann W. Sultan, 19) Gutsbeſißer Wegner in Ofta- 
szewo, 20) Zimmermeiſter Welde in Culmſee; — 

b) Aus dem Kreiſe Strasburg, 21) Vorwerksbeſitzer 
Crüwell in Goͤrzuo, 22) Buchhändler Köhler in Strasburg, 
23) Zimmermeiſter Langer in Gollub, 24) Rittergutsbeſitzer 
v. Mieczkowski in Ciborz, 25) Mühlenbeſitzer Sachſe aus 
Groß Plowenz, 26) Vorwerksbeſitzer Schmidt aus Bobrowisko, 
27) Freiſchulz Schulz aus Mäken, 28) Kaufmann Sintarra 
aus Strasburg, 29) Rittergutsbeſizer Weber aus Klein Gor- 
zenißa, 30) Gutsbefiger Wenz aus Mieszonskowo. 

Audienztermine: Am 22. Oktober 1) Arbeitsftau 
Franciska Dombrowska, geb. Romanowska aus Thorn, Dieb- 


ſtahl; — 2) Arbeiter Paul Langiewiez in Grzywno, Diebſtahl. 


Am 23. Oktober 1) Einwohner Thomas Gorny und 
Genoſſen v. d. Mocker, Diebſtahl; — 2 Arbeiter Johann. 
Oſtrowski aus Thorn, Diebſtahl. 

Am 24. Oktober 1) Franeiska Myſchinska, geb. Kor- 
likowska aus Thorniſch Papau, wegen Urkundenfälſchung; — 
2) Arbeiter Joſep) Hakanowiß aus Thorn, Diebſtahl; — 3) 
Arbeiter Paul Kaniewski ans Renzkau, Diebſtahl. 

Am 25. Oktober 1) Einwohner Michael Steudel aus 
Kolonie Btinsk, Diebſtahl; — 2) Arbeiter Johann Liperto- 
witz aus Leibitſch, Diebſtahl. 

Am 26. Oktober 1) Arbeiter Johann Lewandowski aus 
Podgörz, Raub; — 2) Waſſerarbeiter Alexander Raczkowski 
und Genoſſen, Meuterei. 

Am 27. Oktober Einwohner Jacob Klabuhn aus Abbau 
Gorzno, Meineid. 

Am 29. Oktober Kaufmann Ernſt 
betrügeriſcher Bankerutt. 

— Muſikaliſches. Die Opern-Geſellſchaft des Gefang- 
lehrers und Lieder-Komponiſten Herrn Hane giebt am Sonn. 
tag d. 21. d. Mis. Abends ihr erſtes Konzert im Saale des 
Artushofes. Ueber die Leiſtungen des Genanuten und der 
übrigen Mitglieder geht uns folgende Notiz zu: „Sie beſitzen 
ebenſo ſchöne wie kräftige Stimmen, wodurch es ihnen mög- 
lich iſt, ſelbſt die ſchwerſten Geſangs-Piecen den Zuhörern 
mit größter Leichtigkeit und Sicherheit vorzutragen. Ebenſo 
erhebend wie begeiſternd find die reizenden Quartette, welche 
mit bewundernswerther Präeiſion ausgeführt werden. Indem 
wir die angenehme Abwechſelung im Programm durch ernſte, 
wie auch launige Geſangs⸗Vorträge noch lobend erwähnen, 
wünſchen wir der ebeyſo beſcheidenen, als tüchtigen Künſtler · 
familie Hané zu ihren Konzerten in Thorn einen recht zahl- 
reichen Beſuch.“ 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag d. 18. d. Mts. theilte Herr K. Marquart den In- 
halt eines kulturgeſchichtlichen Artikels von „Otto Ule“ mit, 
in welchem derſelbe die Thätigkeit der menſchlichen Geiſtes 
auf dem Gebiete der künſtlichen Beleuchtungsmaterialien, fo- 
wie die Rückwirkung der Ergebniſſe diefer Thätigkeit auf die 
Kultur und Civilifation der Menſchheit in geiſtvoller Weiſe 
dargelegt hat. Der Artikel iſt, um feinen Inhalt nach nä⸗ 
her zu bezeichnen, eine anziehende Schilderung des Kultur- 
prozeſſes, welcher feinen Ausgang von der Benußung des 
Kienſpans nahm und heute mit der Anwendung von Erdöl 
und Steinkohlengas zur Beleuchtung oun Straßen und Woh⸗ 
nungen abſchließt. — Der Briefkaſten enthielt folgende Frage: 
Sind denn ſeit der Anneetirung Hannovers alle bisherigen 
Silbermünzen dieſes Landes jeßt gut preußiſch? Warum 
werden die Pferdchen (2¾ und 5 Sgr. Stücke) nicht auf 
den Kaſſen angenommen? Die Pferdchen werden wol in 
kürzeſter Friſt zum Umſchmelzen in die Berliner Münze wan- 
dern, — Seitens des Vorſtandes wurde die Mittheilung, daß 
am Sonnabend d. 27, d. Mis. im Saale des Artushofes 
ein Tanzvergnügen für die Vereinsmitglieder ſtatthaben wird. 
— Am Schluß der Verſammlung nahm der Vorſitzende Herr 
G. Prowe das Wort, um an die Bedeutung des heutigen 
Tages, des 18. Oktober, zu erinnern. Er gedachte zuerſt der 
Schlacht bei Leipzig und ihrer Folgen für das deuiſche Volt, 
dann erinnerte er an das Geburtsfeft Sr. K. Hoh unſeres 
Kronprinzen, dem die Anweſenden auf Veranlaſſung des Ge · 
nannten ein dreimaliges begeiſterles Hoch darbrachten. 

+ Curnverein. Freitag d. 19. d. Mis. hatte der Turn⸗ 
verein feinen erſten geſelligen Abend. Es war ein fo ge- 
müthliches Feſt, wie man es eben nur unter Turnern erwar- 
ten kann. Die Unterhaltung eröffnete, ein Clavier. Vortrag, 
worauf Herr Oberlehrer Böthke eine urze Anſprache hielt. 
Dann wurden einige Briefe über das Leipziger Turnfeſt im 
Jahre 1863 vorgeleſen, dann folgte wieder ein muſikaliſcher 
Vortrag und die Aufführung eines kleinen dramatiſchen Scher⸗ 
zes „Der rechte Barbier nach dem Gedichte von Chamiſſo 
dramatiſch bearbeitet bon Dr. Brohm. Zum Schluß wurde 
ein Tänzchen ban. J 

— Der Simon-Judae-Markt, welcher am 29. d. Mis. 
beginnen ſollte, findet in dieſem Jahre gutem Vernehmen 
nach auf Antrag des Magiſtrats bei der Königl. Regierung 
5 aus ſanitätspolizeilichen Rückſichten nicht 

a * 


Koſtro aus Thorn, 


— Polizeibericht. Vom 8. bis 16, Oktober find 3 ein- 
fache vb zur Feſtſtellung gekommen. 
2 Bettler, 6 Ruheſtörer, 4 Trunkene, 8 Dirnen wurden 
zur Haft gebracht. 
217 Fremde wurden angemeldet 
—— ————— 


Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch Papie 
128 / pCt. Ruſſiſch. Papier 128 pCt. Klein-Courant 
20-25 pCt. Groß- Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 

10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Ein an der Chauſſee, ſo wie an der 
neu zu bauenden Bahn (Poſen-Thorn) 
belegener Gaſthof mit guten Gebäuden 
er 18 Morgen Weizenboden iſt zu verkaufen. Das 
Nähere bei Zaorski Hotel de Danzig in Thorn. 


chen⸗Bier empfiehlt die Conditorei von 
A. Wiese. 
nterrü 2 5 im Clavierſpiel, ſowie Nach⸗ 
hülfe in der engl. und franz. 
Sprache desgl. den andern Schularbelten, ertheilt 
Laura Sammet, Vrückenſtr. 10, 2 Tr. 
Klavierunterricht ertheilt 
Martha Pichert. 
Einen eifernen Kochofen ar billig 
€. Schönborn, 
Handelszärtner. 
Ein Flügel ſteht zu Flügel ſteht zu vermiethen oder auch zu 
verkaufen Schülerſtr. Nr. 406, 2 Treppen 
Gute Kartoffeln zu haben bei 
E. 


Den 19. Oktober. Temp. Wärme — ai: 9 28 
Zoll 7 Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 3 

Den 20. Oktober. Temp. Wärme 4 no 

Zoll 7 Strich. erfand — Fuß 6 Zoll. 


Luftdruck 28 


Inſeratre 
Freitag den 26. Oktober d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen an der Weichſelbrücke zu Thorn Bohlen, 
Bretter, Bauholz, Brennholz, Rammen, Ketten, 
Eiſen, eiſerne Oefen, Meſſing, Taue und verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 19. Oktober 1866. 


Der Magiſtrat. 


Amtliche Tages⸗Notizen. * 
1 
4 


Drewitz. 
Filz-, Tuch⸗ und Sammethüte werden 
nach den neueſten Fagous moderniſirt; 
auch können runde Filzhüte zu Barett's 
oder Backenhüte verändert werden. 
A. Wernick. 
Zwei Galler, und zwei große Gummi-Bäume 


find billig zu verkaufen bei Schröter 
Altſt. 164. 


8 — Abend Turnen. 


0 en⸗Haus. 


FOR, den Al: 


October. 


a Käſe ziemlich großes Format & 
bei A. Mazurkiewiez. 
Culmerſtraße 307. 


1 er, Grä d Bairi la⸗ 
Tanz vergnügen. be d RER 


ge 

1 
Pe Be Tann 4 27% 8 . —— ee 307. 
ntree de oncer * 2 gr. m sn a — 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. = eee eee 
| 
| 
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von der Capelle des m Ynfanterie » Regiments. 
Nachdem 


Nur die mit Karten verſehenen Damen kön⸗ Ich bin beſtimmt nur noch bis zum 
nen am Tanze theilnehmen. 23. Oktober in 
Thorn, Hötel de Sanssouci 
8 für Zahnleidende zu conſultiren. 


Zahnarzt H. Vogel aus Berlin. & 
STe e eee e 


Arenz. 


Begräbniß⸗Verein 
der dee Hutmacher ꝛc. 


I. general⸗Uerſammlung 
Montag den 22. Oetbr. Abends 6 Uhr im Saale 
des] Herrn Hildebrandt. Die Tagesordnung 

iſt bereits durch Cireulair mitgetheilt. 

2) Kaſſen⸗Reviſionsbericht und demnächſt ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen. 

Montag den 29. October er Abends 7 Uhr in 
demſelben Lokale. 

Thorn, den 20. Oetober 1866. 

Der Der Vorſtand. 


r 


Sonntag den 21. Oktober. 


Opern-Geſangs-Concert mit 
Pianoforte. 


Das Nähere die Zettel. 
WE AUCTHION. BE 
Bon Montag den 22. d. Mts. ab wird in 
der Butterſtraße Nr. 144, neben Herrn G. Sachs 


n Complettes Eiſenwaarenlager diverſe 


Farben und verſchiedene andere Waaren 
aus freier Hand N verkauft. f 


für mein Miltation-gefchäft 


ſuche ich einen Lehrling m ſofortigen Eintritt. 


ms 
Seesen 


Aechten Limburger Käſe pro Stück 6 und 
12 Sgr. empfiehlt Gustav Kelm, 
Brückenſtr. Nr. 20. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der die Satt⸗ 
lerprofeſſion erlernen will, kaun eintreten bei 
A. Klingauf, 


Sattlermeiſter. 


Fernere anerhennende Acufe- 


rung des Rechnungsführe⸗s Herrn Carl Zy⸗ 
chon aus Koppitz bei Grottkau in Oberſchleſien 
über die ſegensreichen Wirkungen des 


Daubitz-Ligneurs.“) 


Koppitz bei e den Kl. Juli 1866. 
Geehrter Herr. 


Nachdem der Verbrauch einiger 


Flaſchen Ihres vortrefflichen Li- 
En 15 5 Kanon Wirkung d 


bei mir hat erſuche ich Euer Wohlge- 
boren ganz ergebenſt um baldgefl. Zuſen⸗ 
dung von 10 Flaſchen qu. Liquenrs und 
ſchließe mit dem Ausdrucke meiner vollkom⸗ 
menſten Hochachtung ze. 
ganz ergebenſt 
Carl Zychon, Rechnungsführer. 
Der Liqueur iſt zu haben bei 
RAS R. Werner in Thorn. 


welches wir Verwandten und Peſtes Pelroſeum, 
Bekannten tiefbetrübt an. Stearin-und Paraffinkerzen in allen Packungen, 
zeigen. 19: Odlör. 1860 empfieblt billigſt Friedr. Zeidler. 
Thorn, den etbr. SR“ Meine Wohnun iſt jetzt Eliſabeth⸗ 
A. Bartlewski 8 Str. Nr. 7 He: Sage Schulz 
nebſt Frau. Biberstein v. Zawadzki, 
Ein großer Roccocoſchrank, jo ſoie Aufſätze ä 
azu in weiß und blauem Porzellan, wird zu kau⸗ Nee Markt Nr. 146, find 3 Zimmer nebſt 
je geſucht Gerechteſtraße 115/16. Zubehör zu vermiethen. 


Perſönliche Vorſtellung ift nothwendig. 
Bromberg. 


Heat feld r ae 
eute früh 6 ½ u 

unſer theure Sch Nobert 
in einem alter von 1 Jahre 
11 Monaten am Zehrfleber, 


Königsberger, Grätzer, und Waldſchlöß⸗ 


| 
| 
| 
| 


| 


Soeben erſchien in der Buchhandlung von 
Ernst Lambech in Thorn das 1. Heft: 


Deutſchlands Kriegsereignife 1866 


Illuſtrirtes Gedenkbuch 
für das deutſche Volk. 
von Franz Lubojatzky. 
Proſpekt. 

Die Ereigniſſe unſerer Zeit find derart, daß 
ſie alle Schichten der deutſchen Nation auf's Tiefſte 
erregten. Entfeſſelt reiht die Kriegs-Furie Schlacht 
an Schlacht wie im Fluge, Unerhörtes knüpft ſich 
an Unerhörtes, keine Zeit hat Aehnliches geſehen 
und erlebt, weil in den früheren Kriegen die Er— 
findungen mangelten, welche heutzutage die Waf⸗ 


fen ſo vervollkommnet haben, wie ehedem es Nie⸗ 


mand für denkbar gehalten, und weil die Com⸗ 
municationsmittel jetzt aller Entfernungen ſpotten, 


und desyalb drängen ſich Begebenheiten unſerer 
Tage auch in fo ungeheuer raſcher Aufeinander⸗ 
folge. Am Herzen unſeres Welttheiles frißt der 
Brand, im ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhun⸗ 
derte hat nur entfernt Aehnliches ſtattgefunden, 
unſer Jahrhundert, das im Sturmſchritt ein Jahr 
nach dem andern von ſich abſtreift, wie ein Rie⸗ 


ſenbaum ſeine Blätter, überbietet das Dageweſene, 


jedes Jahr wird zum Gedenkbuch, jeder Tag zum 
Gedenkblatt für unſere Nation. Die kriegeriſche 
Begebenheit des Jahres 1866, — deukwürdig, 
ſo lange es eine deutſche Geſchichte geben wird, 
— bilden den Inhalt unſeres illuſtrirten Gedeuk⸗ 
buches, als deſſen Einleitung die kurze Darſtellung 
der verhängnißvollen Bundestagsſitzung vom 1 

Juni vorhergeht. Ihre Folgen reihen ſich als 


eng in einander verpflochtene Glieder einer Kette 


von Thatſachen an, die das Erſtaunen der ganzen 


gebildeten Welt erregten und auf's Tiefſte eingrife 


fen in die ferneren Zuſtände und Geſchicke Deutſch⸗ 
lands. Selbſtverfländlich iſt es, daß Biogra⸗ 
phien der bei dieſen Ereigniſſen betheiligten 
hervorragendſten Männer, örtliche Schilderun⸗ 
gen, ebenſo wie die wichtigſten Proclamationen, 
Manifeſte u. ſ. w. in unſerem illuſtrirten Ge⸗ 
denkbuche nicht fehlen werden. Wir bringen keine 


Raiſonnements von irgend einem Parteiſtandpunkte, 


nur Thatſachen, weil Thatſachen allein für ſich 
ſprechen. Daher iſt unſer Programm: Keinem 
zu Lieb, Keinen zu Leid, und wir werden treu 
daran halten. 

Aus dieſem Grunde können wir unſer illuſtrir⸗ 
tes Gedenkbuch, Deutſchlands Kriegsereigniſſe 
von 1866, Jedem, mag feine politiſche Anſchau⸗ 
ung ſein, welche ſie wolle, als unparteiiſch em⸗ 
pfehlen. 


Das Werk erſcheint in ca. 15 Heften a 5 
Sgr. — Als Prämien erhalten die geehrten 
denen 

A3 Schlachtſcenen. 

Als mit dem 5. Heft: Die Schlacht bei 
Königgrätz (Sadowa); zum 10. Heft: Die 
Schlacht bei Langenſalza; zum Schlußheft: 
Die Schlacht bei Cuſtozza. 

Sämmtliche Schlachtſcenen ſind getreu nach 
der Natur gezeichnet und in Oeldruckfarben aus- 
geführt. Jedes der 3 Kunſtblätter (Ladenpreis 
1 Thlr.) wird gegen die geringe Vergütung von 
7½ Nav. abgegeben. 

Die I von Tittel & Wolf. 
Dresden. 


Limburger Käfe 


in wie bisher ſchöner Qualität offerirt 
Friedr. Zeidler. 


— BE 
Scene 


Von dem wegen ſeiner außerordentlichen 


Güte weltbekannten, und als Heilmittel 8 
©) 


J unentbehrlich gewordenen, allein ächt von 
2 Herrn G. A. W. Mayer in Breslau © 
erzeugten weißen Bruſt⸗Syrup hält ftets 7 
friſch auf Lager und empfiehlt ſolchen ff 
Friedrich Schulz in Thorn. 5 


ee ee ee 
Leere Eau de Col.-Fl. kauft Horstig. 
Putteriteaße N. 145 Nr. 145 iſt die von Herrn Ro⸗ 
ſeuthal inne gehabte Wohnung 1885 
aus 5 Zimmern, Alkoven ꝛc. vom 1. 1867 
ab, zu vermiethen. E. e 
Breiteſtraße 453. 


E Nünzlicher Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Heſch üfls. Um ſchnell zu räumen, verkaufe ich meine ſämmtlichen Moden-, Leinen-, 


Seiden- und Confectionswaaren unter dem Koſtenpreiſe. Echt fran 
zöſiſche Long-Chäles und Salon⸗Teppiche in größter Auswahl. 
Simon Leiser. 


— — 


DE Fotterie- Anzeige g 


Zur bevorſtehenden mit Genehmigung Königlich Preuß. Regierung ſtattfindenden Ziehung 1. © 

Klaſſe hannoverſcher Landes⸗Lotterie empfiehlt Original-Looſe X 
albe 

a2 Thlr. 5. Sgr. 


viertel 


ganze b 
à 4 Thlr. 10 Sgr. à 1 Thlr. 21% Sgr. 


Die Saupt⸗Collection von 


A. Molling 


Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. 
Liſten ſofort nach Entſcheidung zugeſandt. 


in Mannover. 


Gewinngelder und amtliche Ziehungs⸗ 


Kölner Dombau⸗Lotter ie 1866. 
Ziehung den 9. Januar 1867. 
Die Gewinne der diesjährigen Collecte beſtehen in: 


einem Haupt⸗Gewinne von 25,000. Thlr. 50 Gewinnen von 200 = 10,000 Thlr. 
einem Gewinne von 10,000 „ 100 7 7 100 = 10,000 „ 
einem Gewinne von 5,000 „ 200 * * 50 — 10,000 „ 


| 1000 Mine Sue ee 
1000 5,000 „ Kunſtwerke im Betrage von. 20,900 


. 6,000 „ . Zuſammen 758,000 Thlr. 
Jedes Loos koſtet einen Thaler Pr. Crt. 


Zu beziehen durch den Agenten Ernst Lambeck. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
AG amburg und New⸗ Jork. 2 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poftdampfſchiffe 


2 Gewinnen von 2000 — 4,000 „ 


" . . . 


Fenn 
12 [2 [23 


Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 20. Detbr. Germania, Capt. Ehlers, am 10. Novbr. 
Saronia, „ Meier, „ 27. Oetbr. Bavaria, „ Taube, „ 24. Novbr. 
Teutonia, „ Haack, „ 3. Novbr Allemannia, „ Trautmann, „ 8. Dezbr. 


Hammonia (im Bau.) Cimbria (im Bau.) a 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 150 0 Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Crt. 15 8 1 . 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf L. 2 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 1. November pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg * 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionir⸗ 


ten General⸗Agenten A 
H. C. Platzmann Berlin, Lonuiſenſtraße Nr. 2. 
f erliner Pianino's Ausverkauf 


neueſter Form und mit klangvollem des J. L. Dekkert'ſchen Cigarren⸗ und Tab. 
8 Tone, auch Harmonika und Saiten ꝛc. Lagers zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

9 find wieder vorräthig bei J. Kluge. I. Findeisen, 
Katharinenſtraße Nr. 207. einſtw. Verwalter der Maſſe. 


— — — ——ͤ — — ͤ—dͤg 


Schuhmachermeiſter. 


— -- — 


e Meine Grnundſtücke Altſtadt Nr. 36/37 
d ii beſtehend aus einem großen Wohnhauſe 
und 4 Speichern, ſowie daß Grundſtück 
Neuſtadt Nr. 66 beſtehend aus 2 Wohnhäuſern, 
bin ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 
Thorn, den 18. Oktober 1866. 
Ernst Hugo Gall. 


Ein Jahrmarkts Lokal 
zu vermiethen. Breiteſtraßſe 83. 
8 Goldschmidt. 


!Gefundheits-Hemden! 


in Seide, Wolle, Vigogne und Baumwolle 5 


Joseph Prager. 


Die Brodfabrik der Stadtmühlen 
liefert Feinbrod, Hefenbrod, Landbrod und Halb⸗ 
feinbrod, gut ausgebacken, von reinem Roggen⸗ 
mehl und gutem Gewicht. 

Verkaufsſtellen find in der Schloßmühle, Ges 
werbehalle, beim Kaufmann Herrn Pietsch am 
neuſt. Markte, und bei Frau Schreiner auf der 
Bromberger⸗Vorſtadt. 

Auch wird von jetzt ab für gutes Getreide 
Brod umgetauſcht. 


Damen und Herren empfiehlt billigſt 
Joseph Prager. 


1 7 it genügender Schul⸗ 
Ein ehrling zibbung kann act 


werden bei N. Neumann. 


re, . 
Eine möblirte Stube mit Alkoven iſt ſofort zu 
vermiethen bei Sztuezko. 


CC ae 
Ein neues) —— 

Ein altes] Pia ine 

Ein Harmonium 

ſind billigſt zu verkaufen bei 


C. W. Klapp. 


Artus hof. 
Königsberger Lagerbier 
friſch vom Faß. 
Da von den Herren Aerzten gegen 
1 die jetzt herrſchende Cholera nur 
Wärme empfohlen wird, ſo mache ich 
ein geehrtes Publikum auf mein Lager von wol- 
lenen und baumwollenen Strick⸗Jacken, Hemden, 
Unterbeinkleidern, Strümpfen, Socken, Leibbin⸗ 
den und die bekannten Einlegeſohlen beſonders 
aufmerkſam. C. Petersilge. 
Eine möblırte große Stube 
nach vorn heraus 1 Treppe hoch zu vermiethen. 
Breiteſtraße Nr. 83. 
2 Goldschmidt. 
Ppırteritraße Nr. 145 iſt vom J. April 1867 
ab, ein Laden nebſt daraniicheuder Woh⸗ 
nung und Küche zu vermiethen Das Nähe re 
bei E. Stange Breiteſtr. 453. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt dom I. April 
1867 ab zu vermiethen. Brückenſtr. 7. 
W. Danziger. 
* meinem Haufe, Breite⸗Straße Nr. 50 ift 
eine Wohnung, beſtend aus 2 Stuben, Küche 
und Kammer von Neujahr ab zu vermiethen. 
Dr. Lehmann. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 

Getauft: Den 14. Oktober Helene Pauline, T. d. 
Schuhmacherm. Scheibel. 

Geſtorben: Den 12. Oktober die Schuhmachermei 
ſterfrau Zikoff, 29 J. 5 M. 10 T. alt; d. 13. d. Paul 
Albert, S. d. Kürſchnerg. Kornblum, 1 J. 8. M. 5 T. alt, 
am Brechdurchfall. 8 

In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 14. Oktober Stanislaus, S. d. Ei- 
genth. Kopinski zu Fiſch.⸗Vorſt. 

Getraut: Den 18. Oktober der Arb. Mutawski mit 
der Käthn. Czarnecka zu Gr, Mocker. 

Geſtorb een: Den 13. Oktober Kunigunda, Ehefr, d. 
Altſ. Nora zu Gr. Mocker, 70 J. alt, an der Auszehrung; 
d. 15. d. Katharina, Ehefr. d. Kathn, Sokulski zu Kl. Mocker, 
46 J. 6 M. alt, an innerer Verletzung; d. 18. d. Marianna, 
T. d. Arb. Lewanski zu Fiſch.⸗Vorſt, 3 J. 6 M. alt, an 
der Halsbräune. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 

Getauft: Den 14. Otiober Bronislawa Maria, T. 
d. Schloſſerm. Maciejewski; Johanna Cornelia, T. d. Kürſch⸗ 
nerm. Jurkiewicz. g 

Geſtorben: Den 12. Oktober Andreas, S. d. Stachur⸗ 
ski, 3 M. 23 T. alt, an der Btechtuhr; Stachowski, Mau- 
rerpol. 44 J. 11 M. alt, am Nervenfieber; d. 14. d. Vero⸗ 
nica, T. d. Arb. Staſiorowski, 5 J. 10 M. 21 T. alt, an 
der Brechruhr; d. 13. d. Johann, S. d. Zimmerg. Dawicki, 
11 M. 12 T. alt, am Zahndurchbruch; d. 16. d. Alerander, 
S. d. Handſchuhmacherm. Richter, 2 J. 21 T. alt, an der 
Auszehrung. 1 5 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 14. Oktober Martha, T. d. Einw. 


Klammer. 

Getraut: Den 18. Oktober der Conditor Malskat 
mit Jungfr. Gallert. 

Geſtorben: Den 12. Oktober Clara Ida, T. d. verft. 


Tiſchlerm. Steltner, an Krämpfen, 15 J. alt; d. 14. d. Bau- 
line Maria, T. d. Arb. Erdmann, an einem ſchlimmen Fuß, 
7 Wochen alt. 
In der St. Georgen ⸗Parochie. 

Getauft: Den 14. Oktober Julius Arnold, S. d. 
Unverehel. Schröder; Bertha Louiſe Amalie, T. d. Eigenth. 
Neumann in Mocker; Rudolph Eduard, S. d. Eigenth. 
Bottke in Neumocker. 

Geſtorben: Den 12. Oktober Arnhold, 3 J. alt und 
Louiſe, 1 J. 6 M. alt, Kinder der Ww. Morchner; d. 16. 
d. Lina Wanda, T. d. Zimmerg. Hennings, 3 J. 5. 


M. alt. 
— —ͥñ ̃ ＋w—D—6 


Es predigen: 
Dom. XXI p. Trinit. , den 21. Oktober. 
In der altſtädtiſchen ev angeliſchen Kirche, 

Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 1 
Gollekte für das Militär- Blinden ⸗Inſtitut in Marien- 
werdet.) 

Militairgottesdienſt fällt aus. 

Nachmittags Herr Superintendent Markull. 

Freitag, den 26. Ottober Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

Nachmittags Herr Pfarrer Schnib be. 

(Vor- und Nachmittags Kollekte für das Militär-Blinden⸗ 
Inſtitut in Marienwerder, ) 

Std, dep 23. Oktober Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
Dr. Güte, 

Mittwoch, den 24. Oktober Abends 5 Uhr Miſſions-Jabres⸗ 
feſt 8. 05 1 Schnibbe; Predigt Herr Pfar⸗ 
rer Dr. a : beri ; ; 
Elteberger.) ahresbericht Herr Garniſonprediger 
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